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anders reisen
POLARLICHTERREISE - Finnland - the-
whiteblue.de

cuba
Kuba, Havanna, Privatzimmer? Kontakt 
unter ☎ 0157 / 56 44 26 56

eis + schnee
Skatingwoche im Oberengadin - 
Schweiz. 11.-17.3.2018. Spielerischer 
Umgang beim Skaten und kulturelle 
Ausflüge in der Region. Ferien- und 
Bildungshaus Salecina, Maloja. salecina.
ch, ☎ 0041 81 824 32 39

reisen
ferienwohnungen
Single Urlaub? Gemütl. Einraum Apart-
ment mit gr. überdachter Terrasse. FeWo 
Giese Seebad Ahlbeck/Insel Usedom 
☎ 038378/22441 oder www.fewo-
giese.m-vp.de

frankreich
Wandern in Südfrankreich: Seealpen, 
Pyrenäen, Korsika; kleine Gruppen, 
Bahnanreise, ☎0241-99120815, www.
engels-wandern.de
Abenteuer in den Pyrenäen für Eltern 
mit Jugendlichen, Zelt/Hütte, Bahnan-
reise, www.engels-wandern.de, ☎0241-
99120815 
Côte d‘Azur bei Sanary, gemütliche 
Ferienwohnung in provenzalischem Haus, 
50qm, ruhige Wohnlage, 800 m zum 
Meer. Priv. Parkplatz, nette dt. Gastgeber. 
☎ 0033494254720. www.cote-dazur-
ferienwohnung.de

griechenland
Kostenlose Unterkunft (1 Woche) inkl. 
Konzertflügel, Cello u.v.m am Golf von 
Korinth, bis 4 Personen in musisch-kultu-
reller Stätte, direkt am Strand. Ab sofort 
bis 11.02. (Verlängerung u. übrige Zeit auf 
Anfrage) für gelegentliches Musizieren, 
kulturelles Unterrichten oder kleine 
Gartenarbeiten im gr. Obstgarten, aus 

W
ir sind „der echte Norden“. Nur. Wir. 
Und zwar seit dem 27. August 2013. 
Da hat die Landesregierung in Kiel 
den Slogan für das Land Schleswig-

Holstein offiziell vorgestellt. Die Kreativen an 
der Küste hatten sich wieder mal mordsmäßig 
ins Zeug gelegt: Die neue Marke stehe nicht 
nur, meinten sie, „für unsere Klarheit, Verläss-
lichkeit, Bodenständigkeit und Machermenta-
lität mit Understatement“. Tusch! Sondern auch 
für unsere „Bescheidenheit und Weltoffenheit“. 
Nu ja, weet wi, weet wi, geiht kloor …

Seitdem geht ein Rumoren durch Deutsch-
land, und alles blickt hinauf ans Meer. Wir aber, 
die wir hier leben, sind an Großes längst ge-
wöhnt. Vor Jahren hieß es noch bei und über 
uns: „Schleswig-Holstein: Meer und Mehr“. 
„Meer und Mehr“, das meinte, das Neue wa-
gen und das Bewährte nicht lassen, sich dem 
Ewigen verpflichtet und dem Wandel geneigt 
zu wissen – auch dies schon ein Treffer von ele-
mentarer Wucht, taufrischer Originalität und 
quasi bodenloser Doppelbödigkeit.

Nunmehr also der „echte Norden“. Die Spat-
zen pfeifen es schon von den Reetdächern: „Ein 
Leistungsversprechen, das für unsere Qualität 
steht und neue Perspektiven aufzeigt“, ist die-
ser unser neuer Slogan. Und so nach und nach 
sind auch wir, die Bewohner zwischen Niebüll 
und Nusse, Hansühn und Husum, davon über-
zeugt, dass es keinen anderen geben kann. 
Denn nachdem CDU und FDP damals, noch 
in der Opposition, die Marke für so was von 
„absolut sinnlos“ und „absolut dilettantisch“ 
gehalten hatten, finden sie sie heute, wo sie 
das Land mitregieren, überraschenderweise so 
was von absolut gelungen. Dem schließen wir 
uns natürlich an. „Standfestigkeit“ wurde uns 
schließlich auch attestiert.

Der echte Norden – das heißt in etwa: Un-
sere Knicks sind knackiger, die Kutter kaput-
ter, die Schafe schärfer und die Witze … äh, 
die Schollen platter. Nur hier kriegen Hülsen-
früchte eine eigene Königin, nur hier kommt 
der Sommer stets inkognito daher, nur hier 
ernten die Bauern immer ganz kleine Kartof-
feln, weil sie so plietsch sind. Unser Regen ist 
nasser, und selbstverständlich haben wir mehr 
davon als alle anderen. Und wo sonst liegt die-
ser güldene Schein von Heimatglück über Dü-
nen und Auen? Wo wurden Vicky Leandros, 
Uwe Barschel und Oswalt Kolle geboren? Eben. 
Ein sanftes Ziehen spüren wir im Herzen und 
leichten Schauder auf dem Rücken, wenn wir es 
leise vor uns hinmurmeln: Der echte Norden …

Komme uns also künftig kein Rostocker 
mehr mit seinen Fake-Fischbrötchen, kein Bre-
mer mit seinem Pseudo-Backstein und kein 
Hamburger mit seinem künstlichen Platt. Mag 
es ja alles geben. Aber, deut mi Leed, Lüüd: Echt 
ist echt anders. Der NDR kennt sich da aus: Das 
Beste am Norden – das ist der echte Norden.

Und dass DAS echte Norden in Ostfriesland/
Niedersachsen liegt …? Einfach bloß gar nicht 
ignorieren, sagen wir da – in der eben nur uns 
eigenen Gelassenheit.

Es kann nur 
einen geben

Fo
to:

 pr
iva

t

Franz Lerchenmüller  
Ich meld mich

Von Silvia Silko

A
n den Inle-See 
kommt man am 
besten mit einem 
Magen aus Stahl. 
Die Fahrt über 
die Berge verläuft 

kurvenreich und serienmäßig 
in einem überfüllten Sprinter, 
dessen Klimaanlage ausfällt, 
sobald der Wagen es mit steile-
ren Straßen aufnimmt. Reisen 
an den Inle-See starten entwe-
der in Yangon oder im maleri-
schen Bagan. Für welche Route 
man sich auch entscheidet und 
was immer man hinter sich 
lässt: Die Umgebung um den 
Inle-See wird einem wie eine 
Offenbarung vorkommen. Das 
Klima ist angenehm, die Berge 
und Bäume werden grüner, je 
näher man dem zweitgrößten 
See Myanmars kommt.

Fiona lebt seit etwa sechs Jah-
ren in Nyaung Shwe, dem größ-
ten Ort am Inle-See. Das Städt-
chen befindet sich, wie gefühlt 
ganz Myanmar, im Wandel. Wo-
bei „Wandel“ die Vorgänge in ei-
nem Land, das nach dem Ende 
der britischen Besatzung seit 
1962 mit unerbittlicher mili-
tärischer Hand geführt wurde 
und erstmals seit wenigen Jah-
ren die Idee einer Demokratie 
erlebt, unzureichend benennt. 
„Mit der Wahl 2012 hat sich 
grundlegend etwas verändert. 
Wir hatten auf einmal das Ge-
fühl, dass sich echte Möglichkei-
ten auftun!“ erzählt Fiona. Sie ist 
41 Jahre alt – die erste demokrati-
sche Wahl nach 25 Jahren in My-
anmar war auch die erste Wahl, 
an der Fio na überhaupt jemals 
teilnehmen durfte. Mit eindeu-
tiger Mehrheit wird Friedensno-
belpreisträgerin Aung San Suu 
Kyi als Staatsrätin an die Spitze 
des Landes gewählt. Zwanzig 
Jahre hat Suu Kyi unerbittlich 
aber gewaltlos für ihr Land ge-
kämpft, hat mit ihrer Freiheit 
und ihrer Familie bezahlen 
müssen. Ihre Entschlossenheit 
wirkt sich auf die Bevölkerung 
aus, die Menschen formulieren 
Bedürfnisse, die ihnen lange un-
möglich erschienen. „Wir haben 
hier alle gemerkt, dass sich die 
Welt rapide verändert und woll-
ten Teil der Veränderung sein.“

Fiona kennt die „Welt“ von der 
sie spricht nicht gut. Sie war hin 
und wieder auf Reisen, aber nur 
im ostasiatischen Raum, was sie 
bedauert. „Trotzdem weiß ich, 
was Reisende brauchen!“, sagt 
sie und lächelt.

In der Form eines riesigen 
Ghettoblasters thront Fionas 
Hostel wie ein Fremdkörper 
am Rand einer sandigen Straße 
inmitten von kleinen Häusern 
und Bäumen: Konsequent hat 
sie es „Song of Travel“ getauft, 
jedes einzelne Zimmer mit Zi-
taten aus berühmten Songs de-
koriert und die Treppenstufen 
wie Klaviertasten streichen las-
sen. Es schlägt genau in den Vibe 
vieler Reisender, die sehnsüch-
tig den Rhythmus ihres eigenen 
Songs of Travel suchen.

„Ich möchte, dass sich die 
Gäste hier zu Hause fühlen, 
will aber dennoch, dass sie die 
Kultur und die Stimmung vom 
Inle-See mitbekommen.“ Das 
Leben der Menschen in der 
Shaan-Region ist vollkommen 
auf den See ausgerichtet – er ist 
ihr wichtigster Protagonist. Auf 
den schwimmenden Gärten des 
Sees wird der gesamte Bedarf 
des Landes an Tomaten produ-
ziert. Der See sorgt auch für gut 
bewässerte Reisfelder.

Seit der Öffnung des Landes 
vor fünf Jahren ist der Touris-
mus ein immer wichtiger wer-
dender Wirtschaftszweig. Es 
werden Touren auf dem See 
angeboten und die traditionel-
len „einbeinigen“ Fischer haben 
es als Motiv bereits auf zahlrei-
che Postkarten und in den aktu-
ellen „Lonely Planet“ geschafft. 
„Es wird schon lange nicht mehr 

so geangelt. Aber damals muss-
ten die Fischer die großen Körbe 
gezielt zum Fischen nutzen und 
brauchten dafür beide Hände. 
Gleichzeitig steuerten sie mit ei-
nem Bein ihre Boote. Ich finde, 
dass dies auch die fließende 
Balance der Menschen hier am 
besten beschreibt“, erklärt Fiona.

Obwohl ihr Hostel „Song of 
Travel“ erst wenige Jahre alt ist, 
blättert hier und da bereits die 
Farbe ab und die Wasserleitun-
gen funktionieren nicht immer. 
„Das war die größte Herausfor-
derung beim Bau des Hauses. 
Wir mussten komplett neue 
Leitungen verlegen lassen. Ich 
hätte nicht gedacht, dass das so 
schwierig wird.“

Als Unternehmerin in My-
anmar ist Fiona eine Exotin. 
„Frauen machen normalerweise 
kein eigenes Business auf. Ich 
musste mich einigen Diskus-
sio nen stellen – auch weil ich 
ganz allein lebe und keine Kin-
der habe.“ Mehr möchte Fiona 
dazu aber nicht sagen. Bohrt 

man bei der Frage nach Gleich-
berechtigung und Diskriminie-
rung weiter nach, wird nur stan-
dardmäßig gelächelt. Auf die 
Frage nach ihrer größten Angst 
antwortet sie zunächst zaghaft, 
äußert dann aber Bedenken, 
dass es politisch wieder Rück-
schritte geben könnte.

Der Glanz der Demokratie in 
Myanmar verblasst dieser Tage 
zunehmend. Der Konflikt mit 
der muslimischen Minderheit 
Ro hingya in dem streng bud-
dhistischen Land und die Rolle, 
die die de facto regierende Aung 
San Suu Kyi darin spielt, legt of-
fen, dass die Verhältnisse durch 
eine demokratische Wahl und 
durch eine einzige Frau sich 
nicht grundlegend geändert 
haben. Suus Schweigen zu den 
Unruhen im Westen Myanmars 
und zu dem brutalen und sys-
tematischen Auslöschen der 
Ro hingya bezeugt, dass immer 
noch das Militär die regierende 
Macht ist.

Spricht man mit der Bevöl-
kerung über Suus Verhalten in 
dem Konflikt, erntet man eben-
falls Schweigen. Der Grund da-
für ist einerseits sicherlich die 
ostasiatische Zurückhaltung 
und Konfliktscheue. Anderer-
seits aber auch die Tatsache, 
dass Suu immer noch das Sym-
bol der Hoffnung auf ein neues 
Land darstellt, die vorerst nicht 
bröckeln soll.

Für viele Myanmarer ist der Tourismus ein wichtiger Wirtschaftsfaktor. Der politische 
Wandel ließ die Menschen hoffen. Doch noch immer hat das Militär die Macht im Land

Schwimmende Gärten
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Das Leben der 
Menschen in der 
Shaan-Region ist 
vollkommen auf den 
See ausgerichtet 

dem man frei pflücken kann. Infos: www.
idyllion.eu ☎0030 210 3461034

großbritannien
London Kl. Wohnung im Süden, Altbau, 
hell & gemütlich, ab 2 Nächte. Für Nicht-
flieger. www.londonwohnung.de (dort 
Infos zur Bahnanreise), ☎0221/5102484

inland
Vorpommern: Wohnen in historischen 
Mauern am Tollenstal- Wohnungen für 4 
Personen ab €90/Nacht. www.schloss-
schmarsow.de

italien
LIGURIEN, Riviera und Hinterland. 
Ferienhäuser privater Vermieter. ☎089-
38889290 www.sommerfrische.it
Wandern in Italien! Geführte Gruppen-
reisen. Elba - Toskana - Amalfiküste 
uvm. www.wandern-in- italien.de 
☎ 06831 122565
Lust auf Urlaub? Appartement am 
Gardasee Alleinlage, mitten in der 
Natur, toller Seeblick, oberh. Gargna-
no, 10 Min. zum See, ab 360,- € p Wo 
☎ 0641/494859 www.haeuschenamgar-
dasee.de

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 
Wander- und Naturreisen in Polen und 
im Baltikum. Fordern Sie den Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎ 0551 - 504 65 71, 
www.innatoura.de

schweden
Großes Ferienhaus im seenreichen 
Smaland, großer Garten, Apfelbäume, 10 
Schlafplätze über drei Etagen, Satelliten-
TV, Wlan, auch perfekt eingerichtete 
Küche, Gartengestühl, Grill, Feuerstel-
le. 950 Euro pro Woche, noch frei bis 
Ende Juli und ab 31. August. Kontakt: 
☎0170 290 77 40 

skireisen/skitouren
Skilanglaufreisen in Skandinavien 
Viele Reisetermine von Weihnachten bis 
Ostern, Unterkunft in Hütten oder Hotel, 
Luxusfähren ab Kiel. Schneesicher und 
viele Loipen - günstige Preise. www.
die-vagabunden.de Prog. unter ☎ 
0 43 52 - 95 68 695

urlaubswünsche
Ferien-Wohnmöglichkeit für 4 Personen 
1 Woche im Sommer (16. bis 22.Juli 
2018) in den Cevennen oder in der 
Provence gesucht. Bitte alles anbieten! 
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Knallrot. Knallscharf. Knallgut.
Die lackierte Pfeffermühle
aus Buchenholz mit Keramik-
mahlwerk kann auch für Salz
und getrocknete Gewürze
verwendet werden. Stufenlos
verstellbar. Von Zassenhaus
mit 25 Jahren Garantie auf das
Mahlwerk. H 22 cm.

€4200

PfeffermühleBellaNapoli?!
Initiativen für einen

sozial-ökologischenWandel
BILDUNGSREISE

24.-31. März 2018 | NEAPEL
Teilnahmegebühr: 700,- Euro/erm. 600,- Euro

Infos und Anmeldung unter:
www.bildungswerk-boell.de


